
und dann setzte er hinzu:
als ich ihn fragte : welches

Die Centrumssraktion M
sich ein unbeschreiblicher

i Eentrum , desto stürm !»
es Hauses . Im Centrnrn
Forckenbeck rügt das Pfui

ient zur Bezeichnuiig von
, daß mir diese Gefühle

»sprechen. ( Neuer Lärm,)
st) der " diplomatische Ans«
> und Spanien hat der
schick: , um Verbindungen
steuern einem Kriege zu.

k , schändlicher aber , cs
ld schuld daran , sondern
.lösen Zeitungen die Parole

Weun Herr Windthörst
! angeschossen worden ist
aß man in solchem Au»
>c nur gesagt : Tie That !
vertrete . Entschuldigt ha - !
m der Germenia an bis
Halste von den Schänd»

nachsazen , dann weiß -ch
it.) Laster : Die Gegner
i in die Debatte hinein » !
Europa die Thalsache fest, >
Absicht zuschreiben , das j
provociren und die Ruhe

er will ich hier öffentlich
Saterland ( Sturm . Lärm ).

Die Anklage lautet ans
(tersonalienArnim 's bi« auf
osten wird bemerkt , daß
nach seinem Amtsantritt

i»e große Anzahl amtlicher
sind 'unter drei verschicde»

erscheirie überführt , diese
ie Politik des Deutschen
ligew.Wgchten von größter
erschlagen , zu haben , j Dir
ne, auf -die Aufforderung
:bene Schriftstücke . Die
an sich nahm , aber als
k solche, von deren Vcr-
>ge dcducirt demnächst den
ftstücke, wofür »ameutlich
»ach die allgemeinen für
zlichen Normen auch füx
llen . Nach einer Erchte-
!lmtes heißt es : die fraglichen
sättigen Amte - an diplo»
ltischer Vertreter im Aus»
asse, deren Konzepte vor.
nie des Auswärtigen Am.
rmer und Journalnummcr
isatz „ vertraulich, " „ ganz
Nation " tragen , so wird
stücke nicht altcrirt , so»-
>elie>i Eigenhändige Schrei »- !
cage. Hieran schließt sich !
ä den diplomatischen Ve : »
nsonderer Eingangs - und
diese Journale verschifft «»

n Monaten seiner Amts»
doch mit »ur wenig Ein-

Telegramm . Soeben har
nlinien Bellinzona BiaSka
aibergs Industrie hat an
rS hervorragenden Äntheil
>ls trotz schwierigster Ber»
00 Centner Eisenkonstruk-
drik Gebrüder Decker und

M des Uuterhaltungsdl .)

Da-
rrfcheillt wöchentlich drei¬
mal Sssnrr »-
«r- »l. Samstag. Der
Samüaqsnummer wird
eia Üulerhairuug-Wtatt

beigegcben. Abonne-
mcntspreis hatbjährl.lfl .,
durch die Post bezogen im
Bezirk1 fl. 16 kr., sonst in
ganz Württemb. lfl . Mkr.

Aro k45

enblai
Amt8- unä Intekkigenzdkatt für äen Aezir^.

Für Salw  abonni
manbei derRedacti»
auSwlrt « bei den L

^tcn oder der nächßge»
legenen Poststelle.

Die EimückungSae»
bühr beträgt 3 kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Dienstag , den 15 . Dezember. 1874.
Amtliche Kekanntmachungen.

Calw.  Bekanntmachung , bete , die Wahl der Mitglieder der Handels - und Gewerbekammer.
Die den diesseitigen Abstimmungsbezirk umfassende Wählerliste für die Wahl der Mitglieder der Handels « und Gewerbe-

kämmet ist von Dienstag , den 15 . d . M ., Morgens 8 Uhr , bis Montag , den 21 . d . M ., Abends 6 Uhr . auf dem hiesigen Rath¬
hause zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.

Einsprachen gegen die Wählerliste wegen Aufnahme unberechtigter oder wegen Uebergehung berechtigter Personen sind
innerhalb 8 Tagen , von dem Beginn der Auflegung an gerechnet , unter Beifügung der erforderlichen Bescheinigung anzubringen,
widrigenfalls solche nicht weiter berücksichtigt werden könnten.

Dabei wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß nur Diejenigen zur Theilnahme an der Wahl berechtigt sind,welche in den Listen ausgenommen sind.
Den 14 . Dezember 1874 . K . Oberamt.

Dol l.

Calw  Aufforderung , betr . die Patentirung der Privatbeschälhengsie
Die Hengstbesitzer , welche im Jahre 1875 das Beschälgewerbe treiben wollen , werden hiemit aufgesordert , ihre Hengste

bis zum 31 . d . M . bei dem K. Landoberstallmeisteramt ( Gestütshof Marbach ) anznmelden und ihrer Anmeldung die in der K.
Verordnung vom 14 . Oktober 1854 12 , Punkt 1 und 2 vorgeschriebenen Urkunden beizulegen.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen , Vorstehendes zur Kenntniß der Hengstbesitzer in ihren Gemeinden zu bringen.Den 14 . Dezember 1874 . K . Oberamt.
Doll.

Pekanntmachuug.
Die auf das Nutzungsjahr Martini 1874

bis 1876 vorgenommene Verpachtung von
Bahnabschnitten der Markungen Ostels¬
heim , Allhengstett , Calw , Waldeck , Stamm-
heim , Sommenhardt , Altbulach und Holz»
bronn hat die höhere Genebmigung erhal¬
ten , wovon die Pächter hiemit in Kennt-
niß gesetzt werden.

Calw , den 12 . Dezember 1874.
K . Betriebsbauamt.

Fuchs.

Revier Naislach.
Wiederholter

Stockholz -Verkauf.
Am Donnerstag,  den 17 . d . M . ,

aus dem Distr . II . Frohnwald:
380 Rm . aufbereitete Nadelholzstöcke.

Ein großer Theil des Holzes sitzt auf
der Ebene und würde sich gut zum Absatz
nach Calw eignen.

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr im
Lamm in Agenbach.

Naislach , den 12 . - Dezember 1874 , ,
K . Revieramt.

M e z g e r.

Zavelstein.

Likgeiischafts-Verkauf.
Für die im Wochenblatt vom 10 . d.

Mts . beschriebene , in der Gantmaffe des
jung Johann Mitschdörser,  Zimmer¬
manns hier , vorhandene Liegenschaft , welche,
zusammen um fl , 650 . .' angeschlagen ist,j
wurden von dem beigebrachten bessern Käu - ^
fer fl . 500 . geboten ; es kommt dieselbe
nun am

Mittwoch,  den 23 . Dezember,
Nachmittags 2 Uhr,

um 2 . und letzten Verkauf , wozu Liebhaber,

auswärtige mit beglaubigten Vermögens-
zeugniffen versehen , eingelaoen werden.

Den 12 . Dez . 1874.
» Schultheißenamt.

Wiedenmayer.

Wrivar -AKzergerr.

Calw.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden

machen mir die traurige Mitthei¬
lung , daß unserer theuerer Sohn,

^ Bruder , Enkel und Neffe , Louis
Ho "lzaPfel,  Sonntag Nacht 12 Uhr
von seinen schweren Leiden erlöst wurde.

Die Beerdigung findet Mittw »<K Mit¬
tag 3 Uhr statt.

Um stille Theilnahme bittet
Namens der Hinterbliebenen.

Der Vater : Georg Holzapfel.

Calw.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Theilnahme , welche un¬
serer lieben Schwester Louise
Bock  während ihrer Krankheit zu

Theil geworden , für die ehrende Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , sowie den Her¬
ren Trägern sagen hiemit den gerührtesten
Dank

Die trauernden Geschwister.

Befallen und jeden
Erkältung skrankhriteu

wie Husten , Heiserkeit , Verschleimung . Hu¬
stenreiz , Auswurf -, Brustschmerzen , Lungen¬
leidend ist der Maysr ' sche

weiße Krust- 8ijrup
ein unfehlbares stchetes Hausmittel.

Stets echt bei
S . Leukhardt,

vormals W . Enslin.

Den Herren

PsandhiWealilteu
! empfiehlt die Unterzeichnete zu gef . Abnahme:

Pfandscheine
für Berheirathete

und Ledige oder Berwittwcte,

Informatio - Manäfckeine,
Unterpfandbuchsauszüge,
Löschungsnachrichten,

Löschungs -Urkunden,
Pfand -Urkunden

A . Oetscktäger ^ e
Buch - und Steindruckerei.

Beteranenverem
Uuterreichenbach und Dennjächt.

Dem Herrn WaldhornwirthKüsterer,
der so freundlich war , unserer Vereinskaffe
fünfzehn Gulden zu übermachen , sprechen
-wir auf diesem Wege unfern verbindlichsten
Dank aus.

Der Verein möchte sich noch viele solche
Gönner wünschen!

Im Namen des Vereins:
Vorstand Beuttler . '

Kalkstanb,
!von der K . Centralftelle für Landwrrthschaft
!als bestes Mittel zur Vertilgung der Blut»
laus im Boden  empfohlen , und vorzüg¬
liches Dungmittel für Kleefelder und
)aure Wiesen,  auf denen er , im Win¬
ter anHgeftreut , das Moos vertreibt
und Klee und süße Gräser erzeugt , ist vor»
räthig auf der Ziegelei von-

E . Horlacher.
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Auflage
M« 0 « >

Der

Auf lägeNeuner Oeoö achter.
Amtsverkündigungsbistt für den Amtsbezirk Pforzheim,

empfiehlt sich für Anzeigen  jeder Art.
Cinrückungsgebühr 3 kr . per Petitzeile ; bei Wiederholungen namhafter Rabatt.

_ _ Aioaae mentspreis 1 fk. 10 Kr. per E uartak nebst Postzusekkag.

Io WHooHisgMMW
empfehle ich eine große Auswahl in feinste Mkustter

U -jqiiviii »«» und alle Sorten billigst.

Lonäitor,
_Firma Teich mann,  Markt.

1 AMIMliMtzl'
u billigen Preisen empfiehlt

S . Leukhardt,
vormals W . Enslin.

Eine Puppenstube,
4 gepolsterte Seffel und
1 Pfeilerkästchen

ist zu verkaufen; von wem? ist bei der
Expedition d . Bl . zu erfragen.

Zu

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt eine Auswahl lederner Damen«
und -Kinderlaschen , Courirtaschen und Geld¬
täschchen zu billigen Preisen.

Wittwe Köhler  im Zwinger.

. , - ging am !verloren!) DieMag. dm
— - - 8 . Dezember,
von der Walkmühle bis nach!
Calw ein Griff . Der redliche i
Finder wird gebeten , denselben!
im Rößle in Calw abzugeben . ^

-ging ron !

-Jwrlsng » LL

.Festgeschenke von dauerndem
WertK dem öerlage von S . K« p-

^ fer in Stuttgart.
! In allen Buchhandlungen ist vorräthig , in
>Calw  bei Herrn Emil Georg « :

U „ k r » Gnttt Evangelisches Gebetbuch sür
Lttts die häusliche Andacht. Ele-

! gaukcr Rettesteinwandband ohne Goldschnitt 45 kr-,
mit Goldschnitt und reicher Deckenvergoldung fl. 1.

Stacks HandbuchL "---»»«
V «vl »- ' Druck. Dauerhast gebunden 51 kr.

iChristliche Vergißmeinnicht Äon"!
! Wege . In Leinwand gebunden 24 kr., in Lein-
j wand oder Leder mit Goldschnitt 30 kr.
!Goldenes Kleinodô Iei'üT-Ŵ um
! Ehristeuthuin . Von Emanuel Southam . In Lein¬

wand hübsch gebunden fl. 1. 6 kr.

!Perlen und Bliithen
! sec der „Proben der Vatcrhand Gottes " . Mit 5
' Bilder » und einein Gedenkblatt . Passendes Ge¬

schenk für die Jugend in sehr hübschem Einband
, zu 24, 30 u . 8V kr.
! Geistliches Liederkästlein zunt
! vilNel , Lobe Gottes . In dauerhaftem schö¬

nem Einb . bl kr.

HaüermaunsGebetbüchlein. i2mi8kr!

E c,tr°m°I°r„che Zahuh- fbmder lMarperger, N 'L ? °"L R'L -
_Mahnruf an die Diener derAnoren, cvaitg. Kirche. Gcbd. 27 kr.

Kinderbriefsteller

Lraiasroi- ppä
1 LsUsrsi-

1 Horaths.
Gummi - ( Kautschuck «) Schläuche für Wein,
Bier , Branntwein , Essig . Oel . beiße Flüs¬
sigkeiten , Gas rc., Mefsing -Berschraubun-
gen , Hahnen , Pumpen , Wein -Filtrirappa-
rat - , Zieher ( Syphons ) , Ventil -Spunten
rc . Preislisten zu Dienst . iii. tt >L>

krsbr . LoKrsdsr , LssliuZsu (Württrmb .)

Isöüunä ' L

Xi 2 äsr -^ LL.ruii§
liefert durch einfaches Auflösen in gu«
ter frischer Milch das als Liebig-
sche Suppe bekannte sicherste und
billigste Mittel zu erfolgreicher Aus-
ziehung von Säuglingen und schwäch¬
lichen Kindern . Zn beziehen aus allen
Apotheken.

6 kr.

An eine kleine Familie ist bis Lichtmeß

' ein Logis
zu vermiethen bei

- Wittwe Bolle  in der Insel.

Waaren -Ctiquettes
; empfiehlt A . Oelschläger.

Verlorenes.
^ Am letzten Calwer Jahrmarkt ging von ! »

ein Krätzer . Dtt Finder wird 'Hirsau bis Unterreichenbach ein großer.
g - g- n

Calw . Notizen über Preis n . Gewicht der
' verschiedenen Getreidegattungen nach dem

Schrannenergrbnik vom 9 . Dez . 1874.
Preis per Sttnri

Gat¬
tung

IGewichtpr . Sri .!

Ihöch-'mitt-^ -A
IsteS >lcrcs!-L « -!

hoch- mitt - s nie-
ster k lerer ^̂dcrster

lohnnng abzugeben bei
Johannes Kling

in Altbnrg.

Ungarisch.Brodmehl
in ausgezeichneter  Qualität ist in
Nro . 6 , 7 und 8 vorräthig bei

C . W . Heiler.

Zimmer-Gesuch.
Ein junger Mann sucht auf sogleich ein

ordentlich möblirtes Zimmer zu miethen.
Ein solches mit Kosttisch würde vorgezogen.
Anträge vermittelt die Expedition d . Bl.

Einen dienstfähigen

Eber
hat zu verkaufen

Belohnung bei Herrn Gastgeber Bühler
in Unterreichenbach abgeben.

Slammheim.

200  fl . Pfleggeld
hat auszuleihen

Strienz,  Schreiner.

Pfö. Pfd . Md. kr. M kr. st- kr.
ISri. Kernen 3S 33 ! 32 2 ! 9 !!Ä 1
ISri. Dinkel 20 19 -/- ! 18 - ! 53 jl - 150 43
ISri. Haber 21 20 i 19 1! - 53 j— 49
ISri. Gerste — - I -
ISri. Bohnen — - i - - — -.7. — —
ISri. Erbsen — _ ! — . ..! _ !i , . _ —
ISri. Linsen — — ^ — !- —
ISri. Licken — _ j — —̂ !s,— —
ISri. Roggen — — ! — ! — !- - —' —

Ealw . Frucht -Preise am 9 . Dezember 1874.

Getreide-
Gattun¬

gen.

> - ! HtU-
Von - Neue Ge- tiger Im

ger Zu - sammt -! Der- Rest
Rcst j fuhr Be- kauf gebl.

trag , !
Etr . Ctr . , Etr . Ctr . . Ett.

^ V
^ '

Müller Walz
in Stammheim.

alt.
Kernen, alt.
Gemasch
Dinkel alt.

neuer
Haber alter

neuer
Bohnen
Summe

Höchster
Preis

st. kr

Wahrer Ver¬
kaufs-

Summe
NiedersterMttel-

fl. ' kr.

! 377 377 362 ! 15 6 33 6 8 6 2225 9— . 16 16 16 ! — — — 5 >15 84
30 ^ 560 590 590 ! — 4 24 4 l 14 4^ - 2503 27 --

— i 302 > 302 242 ^
" l

60 4^ 48 4 ! 24 4i 18 1068 48 -

'1255' 1285" llZIÖ"^ 757 "5881 24
—

Stadtfchultbeißenamt

Gegen d. vor
Durch¬

schnittspreis
mehr! weniger
kr. Ist. kr.

! 24

l ! ^
- ! Id

Allerhand aus dem Publikum . mal gesetzt hat, das ein ehrendes Zeugniß dafür bleibt, daß sie ihre
. . . Sorge auch auf die körperliche Ausbildung der nachwachsenden Gc-
' ' schlechter auszudehuen gewußt hat , obwohl ich später gehört habe , daß

(Fortsetzung.) zum miudesten gleiches Verdienst bei dem Zustandekommen des Baues
Was ich dam , an jenem Tage noch gesehen , die großen Teppich - dem Andringen und der Opferwilligkeit des Turnvereins , resp . der Bür«

und Kratzenfabriken , die Turnhalle , mit der die Stadt sich ein Denk «i gerschafl zuzuschreibrn sei, ferner die Cigarrenfabrik , die so schön restau«
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on dauerndem
Verlage von S . K» p-
nttgart.

imgen ist vorräthig , in
il Georg « :
anaelisches Gebetbuch jür
häusliche Andacht. Ele-

id ohne Goldschnitt 45 kr.,
her Deckcnvergoldung fl. 1.

in gesunden und bö¬
sen Tagen . Grober

»den 51 kr.

meilinichl Lebcn"-
zebunden 24 kr., in Lcin-
oldschnitt 30 kr.
. der Kinder Gotte » ,
" oder der wahre Weg zum
muel Southam . I » Lcin-
l. 1. 6 kr.

für die liebe In-
lt-lt gend . VvmVersas-
!erhand Gottes " . Mit 5
icnkblatt. Passendes Ge-
n sehr hübschem Einband

Liederkästlein zun»
H, In dauerhaftem schd-

tbüchlem. NuK
^ Gebd . zu 12, 15 n.
S . 21 kr.
Gedanken über die

Zeit . Gebd. 27 kr.
an die Diener - er

kche. Gebd. 27 kr.
6 kr.

litte ist bis Lichtmeß

lle in der Insel.

Mquettes
l . Oelschläger.

Ireis n . Gewicht der
gattungen nach drm
im 9 . Dez . 1874.
-ri.I Preis per Simri

I hoch- mitt - s nie-
« -I ster s- lerer Oberster

fl7 ' kr. W KM 'kr.

I! , !_

Z74.

Ber-
kaufs-

Summe

fl. skr.

Gegen d. vor
Durch¬

schnittspreis

mehr! weniger
.kr . I fl. kr.

22M 9
84-

2503 27

1068 48

588424
ultbeißenamt.

k bleibt , daß sie ihre
: nachwachsenden Gc-
läter gehört habe , daß
idekommen des Dauer
>ereinS, resp . der Bür-
ik, die so schön restau-

rirte Kapelle , Michaels Neubau , das Krankenhaus , die neuen Schul¬
einrichtungen u. » . a . — Das alles hat die Freude , die mir bei
jedem Schritte aus den Augen strahlte , nur erhöht , und noch nie habe
ich mit solchem tiefein Gefühle innerer Befriedigung die Ruhe gesucht,
ÄS an jenem Abende . Aber selten ist eine Freude gänzlich ungetrübt,
und so ging er leider auch mir . Denn kaum hatte Morpheus mich
in seine Arme ausgenommen , kaum begannen die lieblichsten Träume
von der ruhmreichen Zukunft meiner Vaterstadt meine Sinne zu um-
gankeln , indem ich Stiftungen der verschiedensten Art erstehen sah,!
ein gewerbliches Museum , ein musikalisches Conservatorinm zur Aus¬
bildung von städtischen Musikern von Fach und von Dilettanten , eine
Kochschnle mit Volksküche , um das schönere Geschlecht für seinen künf¬
tigen Beruf vorzubereiten , eine reizende Behausung für eine Frauen-
arbeitsschule mit Garten , in dem die künftigen Hausfrauen als beiiss
jaröiniörvs auch etwas vom Salat - und Kohlpflanzen lernten , und so
noch mancherlei , das sich vor meinem geistigen Auge erbaute , da reißt
rin Schrei , für dm ich heute noch keinen Ausdruck finde , mich aus all'
meinen Himmeln herunter in die prosaische Wirklichkeit : „ chööööört ihr
Lende laßt euch saggen rc. rc. " Hilf , göttliche ckenn ^ und kstti , hilf , ^
heiliger Vvdier und Liscbok und wie ihr Helden des Gesangs alle!
heißen wöget , steht mir bei mit der Erinnerung an die Töne , die
ich eurer Kehle entströmen hörte , lasset mich vergessen , daß dieß eine,
menschliche Stimme war , die meine Nerven in tollen Aufruhr versetzt!
hat und schwebet mit eurem Geiste besänftigend hernieder auf mein -
empörtes Gefühl . Mit einem schmerzlichen Rucke stand ich auf ein- l
mal wieder in den Kinderschuhen , die ich zum steten Aerger meiner!
Mutter Abends nicht eher anSzichen wollte , als bis ich jene grauen - !
volle Stimme au der Straßenecke durch die dunkle Nacht hatte ertö - !
neu hören , und -s fiel mir da - damals oft gehörte Sprüchlein ein:
„Der Zeitgeist gehet um , wie ein brüllender Löwe, und suchet, wen
er verschlinge . " In kindlicher Naivetät hatte ich bei diesem brüllenden
Zeitgeist immer an die Nachtwächter gedacht , »nd in der That spiegelt
sich ein kleines Stückchen Zeitgeist darin , daß ihr diese zopfige Geschichte
bis heute noch nicht abgeschasit habt . E « ist ein Stückchen von eurer
deutschen E — ngelögeduld , mit der ihr euch am Ende noch bis ins
70ste Jahr in den blauen Rock stecken laßt , dag ihr diese unverant¬
wortliche Unterbrechung der süßesten Träume , diese strafbare Störung
der nach des Tages schwerer Last so sehr ersehnten Nachtruhe euch
grduldig gefallen laßt . Wenn Einer früher zu nächtlicher Stunde
de» Gefühlen seines Herzens in etwas vernehmlicher Weise Luft machte,i
so wurde er ohne Gnade als Ruhestörer am Geldbeutel angesehen,!
oder wenn eS ein armer Teufel war , beigesteckt ; ihr aber stellt privile - !
girte Ruhestörer an . und — was noch schlimmer , aber acht deutsch!
ist — gebt denselben wie Du mir gesagt hast , am neuen Jahre noch I
eine Extrabelohliimg ! Da möchte man wohl sagen : Herr , vergib ih¬
nen , denn sie wissen nicht , was sie thun . Sag mir einmal ehrlich : !
hältst Du diese rinherpolternden , sich schon von weitem ankündigendkn
Stundrnverkündiger wirklich für zuverlässige Beschützer des Eigen - '
thnmS und Lebens , oder glaubst Du nicht auch, daß der im Finstern'
schleichende Bösewicht um so ruhiger seine Missethaten vollführen!
kann , weil der Mann des Gesetzes ihn schon von weitem warnt , sich nicht
ertappen zu lassen ? Nein , Freund , wenn ihr euch nicht selbst besser behü-
trt , wenn z. B . die ehrsame Hausfrau ihre vor dem Fenster ausgehängte!
Wäsche , ihre Schürzen u . dgl . nicht ans Vorsicht am Abend herein - !
zieht — beschützt und behütet seid ihr nicht , und richtig ist am!
Morgen die Schürze fort auf Nimmerwiedersehen . Und wie gefähr - !
tich gar ist der die Stunden rufende Wächter der Nacht für den ehe« !
lichen Frieden , wenn er just in dem Momente , wo der Ehemann nach
schwerer Schoppenarbeit möglichst still sein Lager suchen will , der zür - >
«enden Ehehälfte nur allzu laut verkündigt , wie viel die Uhr geschlagen >
hat ! Habt ihr denn in eurem eisenbahnknotigen Calw , das doch jetzt!
in den unaufhaltsamen Strom des Zeitgeistes mit hereingezogen ist,!
noch niemals etwas von Controleuhren gehört , mit denen in aller!
gebildeten Welt ein wirklicher nächtlicher Wachdienst organisirt ist ? !
Versuchs einmal und gib einem eurer Stifter den heimlichen Rath,!
er solle im Interesse de« öffentlichen Wohls einige Controleuhren stif - !
trn ; die Behörde wird das Geschenk gewiß nicht zurückweisen , ihr!
aber seid ans die einfachste Weise von der nächtlichen Marter erlöst !
und in der modernen Cultur um einen ordentlichen Schritt vorwärts
gekommen . Ihr seid ja doch sonst dem Fortschritt lebhaft zugewendet , i
wie ich mich zu meiner Freude gar vielfach habe überzeugen können ; !
habt ihr doch auch schon Gasbeleuchtung eingeführt , die wohl wenige ^
Städte von der Größe Calws lhaben werden . Freilich habe ich in!
euren Conventikeln , d . h. beim Backtag , zu dem Du mich ein paarmal!
mitgeschleppt hast , nicht viel Rühmens von diesem Gase gehört , das'
ja heillos theuer sein soll . Mich dauert nur der Mann , dem die!
ganze Anstalt am Halse hängt , und der den Ruhm Calw 's , ein ganz!
absonderliches GaS zu haben , inst so schweren Opfern bezahlen muß !
Doch das find Dinge , über die ich zu wenig orientirt bin ; es ist!

überhaupt Zeit , daß ich endlich zum Schluffe komme . ( Derselbe folgt
im nächsten Blatt . Die Red . )

— Stuttgart,  11 . D̂ez . Tic Württemb . Notenbank , welche
seit einigen Monaten die in ihre Kasse zurückgekommenen Gulden-
Noten nicht wieder ansgegeben hat , wird von jetzt an Nöten von 100
Mark in Umlauf setzen. Nach der veröffentlichten Beschreibung sind
bei Herstellung der neuen Noten die Motive der bisheriger in der
Hauptsache beinhalten . Das Format ist dasselbe wie bei den Bank¬
noten der Badischen Bank.

— Stuttgart,  12 . Dez . Heute wurden bei den 8 jwü . ttemb.
Infanterie -Regimentern , bei der württemb . Artillerie und beim wÜrtt.
Piounierbataillon die Rekruten eingestellt , und zwar pro Jnfanterie-
bataillon 172 Mann , pro Fcldbatterie 33 Mann , im Fußartillerle-
bataillon und im Piounierbataillon je 160 Mann ; die Kävälline Hab
ihre Rekruten am 10 . Nov . eingezoge ». Im Ganzen gelangen ca.
5843 Mann pro 1874/75 zur Einstellung.

— Berlin.  Sämmtliche Bundesregierungen haben bereits ihr « zustim¬
mende Erklärung zur Errichtung einer NeichSbank in Verbindung mit dem
dem Reichstage vorgelegten Bankgesetzentwurfe durch ihre Vertreter-
ini Bnndesrathe abgeben lassen , und es werden nunmehr die Vorschläge
Preußens , welche gegenwärtig noch den BundeSraths -Ausschüffen Hub
Berichterstattung vorliegen , gleich nach erfolgter Beschlußfassung dir
Bankgesetz -Kommission des Reichstags zur Äerathung überwiesen wcr - -
den . ( Die preußische Entschädungsfordekung für die Reichsbank soll
in den BundeSrathsauSschüssen als billig anerkannt werden .)

— Wie man aus Berlin  meldet , haben die Zwischenfälle im
deutschen Reichstag dem dortige » französischen Botschafter so wichtig
geschienen , daß er hierüber einen besonder » Bericht nach Paris ge¬
schickt habe , welcher zu Besprechungen innerhalb deS französischen
Kabinets Anlaß gegeben haben soll.

— Die Nordd . Allg . Ztg ." bittet ihre Leser, die Behauptung Jörg '-
(im Reichstag ) , ein Krieg mit Frankreich anläßlich der französischen
Hirtenbriefe wäre nicht nur ein Interventionskrieg , sondern ein Re-
ligionstricg gewesen , nicht leicht zu nehmen . ES liege in derselben
ein für Jörg und „ seine " Fraktion verhängnißvolleS Geständniß . § Ein
neuer Krieg mit Frankreich wäre also für .den Abg . Jörg und die
Herren im Zentrum , die „ sehr richtig !" riefen , ein „ ReligionSkrieg"
gewesen . Ihnen würde » in einem solchen die Franzosen nicht al-
Landesfeinde , sondern als Glaubensgenossen gegolten haben und die
deutschen Protestanten nicht als Landsleute , sondern als Gegner , und
endlich die Katholiken , welche treu zum Baterlande stehen, als Abtrünnige
und Berräther ! " Das sei die einfache Annalyse des „ Religionskriegs . "

— Berlin,  9 . Dez . ( Prozeß Arnim . Forts .) Dir Anklage kon-
statirt durch Mittheilung der Eintragsmanipulation . daß die nichb
eingetragenen Schriftstücke überhaupt nicht in 's Archiv gelangt sind
und daß der größte Theil der fehlenden Schriftstücke im Journal nicht
eingetragen ist . Es folgt die spezielle Aufzählung der unter die erste
Rubrik gehörigen «Schriftstücke , die Arnim geftändlich an sich nah :«
und später zurückgab , sowie der Korrespondenz zwischen dem Aus¬
wärtigen Amte und Arnim , welche die Rückgabe zur Folge hatte.
Die Anklage widerlegt eingehend die Behauptung Arnim 'S , daß er
die in der ersten Rubrik angeführten Schriftstücke nur a » sich nahm,
um solche dem Auswärtigen Amte zurvckzuerstatten . Die Anklage¬
schrift geht zu den unter Rubrik 2 aufgeführten , geftändlich von Arnim
an sich genommenen zwölf Schriftstücken über , welche Arnim , angeb¬
lich weil sie de:: persönlichen Konflikt mit dem Reichskanzler betreffen,
als Privateigenthum zurückhält . Hierunter befindet sich ein Erlaß.
vom 8 . November 1872,  welcher den Angeklagten zur Aeußerung
über die Unterhaltung mit Saint Vallier in Nancy auffordert . Nach
einer vertraulichen Mittheilung des Feldmarschalls v. Manteuffel soll
Graf Arnim dem Grafen Saiul Vallier gegenüber geäußert haben,
er betrachte die Regierung Thiers ' als unhaltbar , weil ihr Gambetta,
dann die Commune , dann ein Militärregiment folgen werde , wemr
Frankreich nicht bald eine monarchische RegierungSform erhalte . Ferner
ein Erlaß des Auswärtigen Amtes vom 3 . November 1872 - welchem
den unterlassenen Bericht über die Deutschland verletzenden Hirtenbriefe
französischer Bischöfe monirt . Ferner ein Erlaß vom 20 . Dezember
1872 , worin der Reichskanzler die Berichterstattung des Grafen über
die politische Situation Frankreichs als theilweise auf irrthümlichen
Voraussetzungen beruhend bezeichnet und zugleich die Frage über die
Deutschland zuträglichste RegierungSform Frankreichs eingehend erörtert.
Ferner ein Erlaß vom 23 . Dezember 1872 , betr . Berichterstattung
Arnim 'S über Aeußcrungen ThierS ' . Fenier ein Erlaß vom 2 . Juni
1873 betr . „ Gaulois " !un ) „ Franzais " über Aeußerungen Arnim 'S.
Ferner ein Erlaß vom 4 . März 1874 , betreffend eine Immediat¬
eingabe des Angeklagten an den Kaiser . Der Erlaß monirt , daß die
der Eingabe beigefügte Abschrift eine« Erlasse « vom 21 . Januar 1874
ungenau gewesen war . Der letztgenannte Erlaß hatte gegenüber dem.
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Angeklagten auf größere Fügsamkeit gegen Instruktionen des Reichs¬
kanzlers und auf geringeres Maß selbstständiger Initiative Anspruch
erhoben . AuS dem Inhalt der einzelnen Erlasse folgert die Anklage,
daß alle Schriftstücke nicht bloß formell , sondern materiell amtlichen
Charakter haben , daß dieselbe» nur dem Staate , nicht der Person des
Angeklagten gehören können , daß die darin theilweise enthaltenen
Vorhaltungen und Rektifikationen den amtlichen Charakter derselben
nicht alteriren . Unter den sodann aufgesührten , zur dritten Rubrik
gehörigen Schriftstücken , aus 11 Erlassen und 12 Berichten bestehend,
von deren Verbleib Graf Arnim nicht » wissen will , sind hervvrzuhe-
ven : Ein Memoire über eine Unterredung mit dem General Fleury.
Ferner ein Erlaß , betreffend die Stellung des russischen Botschafters
in Paris , Orloff , zu Deutschland . Ferner betreffend eine Unter « ,
düng Orloff 's mit Thiers . Die Anklage begründet in längerer °,Aus>
«inandersetzung , daß die Schriftstücke der dritten Rubrik von Arnim
-gleichfalls nur absichtlich hätten zurückbehalten werden können . Die
Anklage kommt zur Beleuchtung der Motive und Endzwecke Arnims
und führt an , daß Graf Arnim bei der Verhaftung in Nassenheide
angab , daß die gestindlich an sich genommenen Papiere unter Rubrik
1 und 2 sich im Ausland befänden . Er erbot sich sodann , dieselben
herbeizuschaffen , sobald er auf freien Fuß gesetzt würde . Er erklärte
zuletzt unter derselben Voraussetzung einem Beamten die Schriftstücke
«achzuweisen , wenn dieser über die Person des Aufbewahrers Still¬
schweigen bewahrt . Die Anklage geht Uber zu den bekannten Pariser
Mittheinngen des Brüsseler „ Echo du Parlement " vom 21 . Sep¬

tember 1872 , daß Arnim seinen Botschafterposten aufzugeben beab¬
sichtige, deren Urheberschaft der Angeklagte ursprünglich in Abrede
stellte , dann aber später zugab . ES folgt die Darstellung des Her¬

ganges bei der Publikation diplomatischer Enthüllungen in der „ Wiener
Presse " . In Folge derselben wurde der Angeklagte auf Allerhöchsten
Befehl unter Hinweisung auf die Bedeutung des Amtseides zur amt¬
lichen und schriftlichen Aeußerung darüber aufgefordert , ob die Ver¬
öffentlichung in der Presse von ihm ausgegangen sei oder durch Mit¬
theilung an Dritte hervorgerufen sei, oder aber ob er von den beab¬
sichtigten Veröffentlichungen am 25 . April vorher Kennlniß gehabt
und ob er den in der Augsburger „ Allgem . Ztg . " publicirten Brief
au Döllinger geschrieben und seine Veröffentlichung veranlaßt habe.
Angeklagter erwiederte unterm 7 . Mai , nur er bekenne sich zur Autor¬
schaft des Briefes an Döllinger . Darauf durch Erlaß vom 10.
Mai nochmals zur Aeußerung über die Publikation der „ Wiener
Presse " aufgesordert » erwiederte Angeklagter unterm .14 . Mai , er sei
für Enthüllungen der Presse unter keinem Gesichtspunkt verantwort¬
lich und könne darüber auch keine Aufklärungen von Anderen verlangen»
ebenso wenig könne er die Adressaten der beiden in der Presse ver¬
öffentlichten Briese bezeichnen. Die Anklage führt gegen die Mehrheit
der vom Angeklagten angeführten Erklärungen Thatsachen auf , nament¬
lich die bei dem Angeklagten in Nassenheide saisirtcn Notizen von
Arnim und Briefe von dem Redakteur der „ Presse ", Lauser , und dem

Pariser Journalisten Landsberg . Außerdem wurde der Entwurf des
veröffentlichten Promemonas unter den saisirten Papieren gesunden.
Die Anklageschrift erwähnt ferner die Beschlagnahme des Concepts
zu dem Artikel der „ Kölnischen Zeitung " vom t: 9 . März 1872 über
die Räumung «frage , worin Verhältnisse berührt wurden , welche der
Angeklagte nur vermöge seiner amtlichen Stellung kennen konnte . Er¬
wähnt wird ferner , daß der Angeklagte auch zu der Wiener „ Neuen
freien Presse " Beziehungen gesuebt habe . Die Anklageschrift hebt
hervor , daß dse quästionirten amtlichen Schriftstücke dem Angeklagten
nicht zu seiner Vertheidigung , sondern ; u erneuten Angriffen auf die
derzeitige deutsche Reichspolitik besonders werthvoll waren - Die An¬
klage kommt zu dem Schluß , daß , da die fraglichen Schriftstücke in
Form und Inhalt nach § . 348 Al . 2 . des Strafgesetzbuches als Ur¬
kunden sich darstellen , der Thatbestand der Unterschlagung aber durch
die Absicht rechtswidriger Zueignung , ohne daß er zugleich einer ge¬
winnsüchtigen Absicht bedarf , bedingt wird und auf Sachen von Ver¬
mögens - (Tausch -) Werth nicht beschränkt ist , Arnim angeklagt wird,
in dem deutschen Botschastshotel in Paris von 1872 bis 1874 durch
ein und dieselbe Handlung als Beamter s ) ihm amtlich anvertrante
Urkunden vorsätzlich bei Seite geschafft ; b) Sachen ( die Urkunden
sub u ) , die er in amtlicher Eigenschaft empfangen hatte , sich rechts¬
widrig zugeeignet zu haben , Vergehen gegen tztz. 348 , 350 , 73 des
Strafgesetzbuches . Die Anklage behält sich für die mündliche Ver¬
handlung Anträge auf Beschränkung der Oeffentlichkeit vor.

— Viele werden sich in diesen Tagen eines interessanten Bildes
ans vem Jahre 187l erinnern , es stellt die deutschen und französi¬
schen Diplomaten in Frankfurt dar , welche den Frieden abschlrcßm.
Ans diesem Bilde sitzen Bismarck und Arnim friedlich und groß neben
einander am denkwürdigen Werke : Arnim ein stattlicher Mann von
ohem Wüchse und ausdrucksvollem Gesichte mit dunklen Augen , in
h- - - - - - .

>schwarzem Vollbart und kurzem schwarzem Kopfhaar . Er ist jetzt
51 Jahre alt und sieht noch ebenso auS , nur daß er vor dn .: Ge¬
richte nicht eine so stattliche Figur macht . In der 2 . Gerichtssitzung
in Berlin wurde der objektive Thatbestand festgestellt . Arnim hat
auf einen Theil der zurückbehaltenen ia .se Bismarcks eigenhändig
„Konflikts -Akten " geschrieben und Randbemerkungen hinzugefügt , als
„Paule , o Paule !" — „ Oho ", „ Nanu " , „ Jnspirirt eure Kosacken
besser ! " oder „ Das sind wieder faule Klatschereien von Edwin . " ( Ge¬
neral v. Manteuffel ist gemeint ) . — Als diese Dinge in öffentlicher
Sitzung verlesen werden und allgemeine Heiterkeit Hervorrufen , macht
der Graf keine glückliche Figur und bittet dringend , das Lesen einzu-
stellen . Er wird von der Verlesung der Depeschen und Briefe sehr
peinlich berührt und diese beziehen sich allerdings vielfach auf Ver¬
hältnisse , welche Arnim als persönliche auffassen durfte . AuS dem
Schristenwechsel geht hervor , daß das persönliche Verhältniß zwischen
ihm und Bismarck längst innerlich gebrochen und ein amtliches Zu-
sammenwirken unmöglich war . Der Graf ist übrigens während der
Dauer der Verhandlungen ein Gefangener im Criminalgebäude des
Molkenmarktes , er wurde unmittelbar nach der Sitzung wieder ver¬
haftet . Sein Verteidiger Munkel rügte das Verfahren des Ge¬
richts und sagte , man müsse an das Spiel der Kotze mit der Maus

! denken, man verhafte den Grafen , lasse ihn frei und verhafte ihn
wieder.

— Die Zahl der Geistlichen der Provinz Posen  welche , wegen
ihrer Weigerung , mit den erzbischöflichen Vermög ensoerwaltern zu
korrespondiren , mit Disziplinarstrafen belegt oder bedroht worden sind,
beläuft sich auf ca . 300.

— Wien,  II . Dez . Aus Prag wird telegraphisch gemeldet , daß
in dem Krankheitözustand des ehemaligen Kurfürsten von Hessen Kassel

-eine Verschlimmerung ringetrcten sei ; die Schwäche nehme überhand
bei wenig Schlaf und Eßlust.

Spanien . M adrid, 1l . Dez. Serrano besuchte Espartero
in Logronno . Er wurde von den Truppen enthusiastisch ausgenommen.

Hendaye»  II . Dez . Am Montag und Dienstag fand unweit
Tolosa eine Schlacht zwischen den Regierungstruppen und Carlisten
statt . Erste « besetzten am Montag Hrrnani und nahmen am Diens-
tag Urnieta ein . Der rechte Flügel avancirte bis Andora , aber das
Centrum wurde zurückgeworfen , so daß der Rückzug nöthig wurde.
Die verfolgenden Carlisten machten mehrere Bajonnctangrisfe , wobei
sie erhebliche Verluste erlitten . Der Carlistenchef Mongrooeyo wurde
verwundet . Der Verlust der Rcgierungstruppen beträgt 700 Mann.
General Lonia kehrte nach San Sebastian zu rück. Don Carlos be¬
finde sich in Vcrgara.

— Der Vor üb er gang der Venus vor der Sonn en scheibe
am 9 . Dezember d. I . wurde von vielen astronomischen Gesellschaf¬
ten beobachtet . Die genaue Beobachtung dieser seltenen Erscheinung
ist für die Wissenschaft deßhalb von großem Werlhe , weil sie für die
genauere Berechnung der Entfernung der Erde von der Sonne maß¬
gebend ist . Seither wurde die mittlere Entfernung der Erde von der
Sonne aus20,682,329 geographische Meilen — 153,742,000 Kilo¬
meter berechnet . Es gibt 3 Methoden , durch welche der Zweck der
Beobachtungen » die genaue Feststellung der Entfernung der Erde von
der Sonne zu erreichen , gesucht wird , 1) di: von E . Halley angege¬
bene Beobachtung der Zeitdauer des Vorübergangs , in welcher Absicht

! die Ein - und Austritte genau beobachtet werden , 2 ) mikrometrische
Beobachtungen » welche den Ort , wo die Vcnusscheibe ans der Son¬
nenscheibe zu verschiedenen Zeiten des Vorübergangs sichtbar ist, un¬
mittelbar feststellen , 3 ) photographische Aufnahmen , welche den Zweck
der mikrometrischen Beobachtungen durch nachträgliche an den Photo¬
graphien angestellte Messungen mit einer bisher noch nicht erreichten
Genauigkeit zu erreichen gestatten . Ucbcr die Erfolge der Beobach¬
tungen liegen Depeschen aus London vor:  Die mikrometrische und
teleskopischc Beobachtung des Venus -Durchganges , sowie die photo¬
graphische Aufnahme desselben in Kairo , Suez und Theben waren
erfolgreich ; in Shanghai war die Sonne überwölkt , in Calcutta da¬
gegen war sie den Beobachtungen sehr günstig . Der Einiritt der

sVenus erfolgte um 7 Uhr 56 Minuten Morgens , die Mitte erreichte
! sie um 10 Uhr 5 Minute », und der Austritt erfolgte um 12 Uhr
i l3 Minuten . In Madras war die Sonne bewölkt . In Kurrachee
! erfolgte der Außencontact mit der Sonne um 6 Uhr 10 Minuten
>Morgens , der erste Jnnencontact um 6 Uhr 47 Minuten, *der zweite
!um 10 Uhr 33 Minuten und endlich der Austritt um 11 Uhr 3
! Minuten . Die Expedition des Newyork Heraid in Nangasatt beob-
! achtete den zweiten Contact erfolgreich ; der erste und dritte war durch
! Wolken verhüllt . Die Expedition hat 60 gute photographische Auf:
, nahmen gemacht.
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